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Die freiſinnige Partei bei den 
ſtädtiſchen Wahlen in Berlin. 


Die Thatſache, daß die anſtändigen Konſer⸗ 
vativen, die Antiſemiten, die Freikonſervativen 
und die Nationalliberalen der Reichshauptſtadt 
ſich verbunden haben, um den Stadtverordneten⸗ 
wahlen möglichſt viele Mandate für ihre Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen zu erobern, wird nachgerade 
von allen Seiten zugegeben. Ueber den Zweck 
der Koalition beſteht keine Meinungsverſchieden⸗ 
heit. Seltſamer Weiſe aber gehen die Anſichten 
über die Motive, welche die Koalition recht⸗ 
fertigen, auseinander. Daß die Koalition der 
Kartellpartei ſchon im Februar beſchloſſen 
worden iſt, während die angebliche Abſicht der 


freiſinnigen Partei, die Kommunalverwaltung 


der Herrſchaft der Partei zu unterwerfen, ein⸗ 
geſtandener Maßen erſt neuerdings in den 
Vordergrund getreten iſt, darauf it ſchon hin⸗ 
gewieſen worden. Jetzt verräth die „Poſt“ 


mit der ihr eigenthümlichen Offenheit, daß das 
Kartell bei den Stadtverordnetenwahlen nur 


den Zweck hat, den Sieg der Kartellparteien 
bei den nächſten Reichstagswahlen vorzubereiten. 
Die Verſicherung, daß es bei den ſtädtiſchen 
Wahlen auf politiſche Parteirückſichten nicht an⸗ 
komme, iſt durch dieſes Geſtändniß als eine 
leere Phraſe erwieſen. Und das um ſo mehr, 
als die Gegner einräumen, daß ſie gegen die 
ſtädtiſche Verwaltung, die ja doch die Sache 


nicht nur des Magiſtrats, ſondern auch der 


tadtverordnetenverſammlung iſt, nichts weſen⸗ 
wenden haben. Iſt das der Fall, 
iſt ja vom Standpunkt der Intereſſen der 
Kommune aus nichts dagegen einzuwenden, daß 
die Zuſammenſetzung der Stadtverodneten⸗ 
Verſammlung in der Hauptſache dieſelbe bleibt. 
Wenn die Kartellparteien gleichwohl Werth 
darauf legen, die freiſinnigen Mitglieder der 
Verſammlung durch Konſervative, Antiſemiten 
u. ſ. w. zu erſetzen, ſo geſtehen ſie ein, daß 
ſie, die Kartellparteien, es ſind, welche die 
Stadtverordnetenwahlen politiſch mißbraucheu 
zollen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kleidet 
dieſes Beſtreben in das Gewand des Kampfes 
gegen die Sozialdemokratie. Alle Parteien 
ſeien auf dem kommunalen Gebiet gleichbe⸗ 
rechtigt; nur nicht die Sozialdemokraten, welche 
ebenſo den ſtädtiſchen wie den ſtaatlichen Ein⸗ 
richtungen den Krieg erkläre und offen für den 


Amſturz der heutigen Geſellſchaft eintreten. Uns 


dünkt, die freiſinnige Partei iſt diejenige, welche 
Feuilleton. 
Aus unſerer Zeit. 


Original⸗Novelle von Mary Dobſon. 
(Fortſetzung.) 

„Doch, doch, Kinder,“ erwiderte lebhaft 
Herr Freudenfeld, „ich finde ihn ſogar ſehr 
ſchöͤn und freue mich, daß ihr fleißig im Freien 
arbeitet. Und damit Ihr dies immer mehr 
thut, will ich Euch ſchenken, was Ihr dazu ge⸗ 
braucht und noch nicht habt!“ 

„Was iſt das, Papa?“ fragten ſchnell 
Beide zugleich. 

„Ihr habt weder Harke noch Schaufel —“ 

„Und auch keine kleine Gießkanne“, fügten 
eifrig die Kinder hinzu. „Kaufe uns das Alles 
Papa, dann können wir auch Friedrich helfen, 
wenn er in dem großen Garten arbeitet, oder 
erlaubſt Du es nicht, wie Tante Auguſte 
meint?“ 

„Gewiß, gewiß“, antwortete, mit heiteren 
Blicken ſeine Kinder betrachtend, Herr Freuden⸗ 
feld, „und ich will Euch dazu Harken, Schaufeln 
1 l Eine Bedingung 
aber habe ich, die Dora hört und nicht ver⸗ 
geſſen wird“ — er blickte ſie dabei bedeutungs⸗ 
voll an — „Ihr dürft nur im Garten arbeiten, 
wenn Fräulein Buchenthal es Euch erlaubt, 
verbietet ſie es, ſo muß es unterbleiben.“ 

„Das wollen wir gewiß thun, Papa“, 
betheuerte Manuela, während ihr Bruder ſchnell 
hinzuſetzte: „Sie verbietet es auch nur bei 
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in den Kommunen wie im Staat und Reich 
die Sozialdemokratie — nicht nur die Sozial⸗ 
demokraten — in der konſequenteſten Weiſe be⸗ 
kämpft. Die Parteien aber, die den frei⸗ 
ſinnigen Stadtverordnetenkandidaten heute ihre 
„Geh weg, damit ich Platz habe“ zurufen, 
haben von jeher am unverfrorenſten um die 
Gunſt der Sozialdemokraten oder, wie man die 
Partei, um den Schein zu retten, taufte, der 
Arbeiterpartei gebuhlt. Bei den letzten General⸗ 
wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung hat dieſe 
„Arbeiterpartei“ ſich ſogar des beſonderen Wohl⸗ 
wollens des Miniſters v. Puttkamer erfreut, 
der im Reichstage die laxe Handhabung des 
Sozialiſtengeſetzes bei den Stadtverordneten⸗ 
wahlen eingehend rechtfertigte. Im übrigen 
haben die Kartellparteien ein ſehr einfaches 
Mittel in der Hand, um den Sozialdemokraten 
den Eintritt in die Stadtverordnetenverſammlung 
zu erſchweren: ſie brauchen ja nur für die 
freiſinnigen Kandidaten zu ſtimmen, die weder 
den ſtädtiſchen noch den ſtaatlichen Einrichtungen 
den Krieg erklärt haben und weder offen noch 
im geheimen für den Umſturz der heutigen 
Geſellſchaftsordnung eintreten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 14. September. 

— Aus Stettin, 13. September, wird ge⸗ 
meldet: „Der Kaiſer wird ſich morgen 
Vormittag 9½ Uhr von Stettin aus mit den 
königlichen Prinzen und den anderen hohen 
Offizieren zu Wagen nach Brunn begeben, um 
den in der Umgegend ſtattfindenden Korps⸗ 
Manövern beizuwohnen. Nach Beendigung der⸗ 
ſelben wird dann am Nachmittage etwa um 
1 Uhr die Rückkehr nach Stettin erfolgen. — 
Geſtern Abend 8½ Uhr fand im Hofe des 
königlichen Schloſſes, welcher durch Fackeln, 
bengaliſche Flammen und Magneſialicht tageshell 
erleuchtet war, großer Zapfenſtreich mit Serenade 
ſtatt, welcher von ſämmtlichen Muſikkorps 
des 2. Armeekorps mit Ausnahme derjenigen 
des Grenadier⸗Regiments König Friedrich 
Wilhelm IV. (Nr. 2) und des Neumärkſchen 
Dragoner⸗Regiments Nr. 3 unter Leitung des 
Generalinſpizienten der Armeemuſik, Voigt, 
ausgeführt wurde. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin, ſowie Ihre königliche Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm er⸗ 
ſchienen wiederholt am Fenſter, von der zahl⸗ 
reichen Volksmenge, welche ſchließlich die 


ſchlechtem Wetter, und dann find: wir lieber bei 
ihr in der Schulſtube, wo ſie mit uns malt 
und zeichnet, oder uns ſo ſchöne Geſchichten 
erzählt!“ 

Herr Freudenfeld wandte ſeine ganze Auf: 
merkſamkeit den Kindern zu und ſah daher 
nicht die triumphirenden Blicke, mit denen Dora 
ihre letzten Worte begleitete, denn in ihren 
Augen war Johanna Buchenthal die muſter⸗ 
hafteſte Erzieherin, wie überhaupt ſie und 
Johann jeden Augenblick bereit waren, für ſie 
in die Schranken zu treten. 

Die Kleinen bei Dora und ihren Arbeiten 
zurücklaſſend, ging Herr Freudenfeld langſam 
und, wie die Senatorin, welche ihn kommen 
ſah, richtig ſchloß, mit ernſten Gedanken be⸗ 
ſchäftigt dem Hauſe zu. Wen und was dieſe 
betrafen, brauchte ſie nicht zu fragen: die un⸗ 
erwarteten Mittheilungen der Kinder waren 
nur zu ſehr geeignet geweſen, ſie hervorzurufen. 
Aber — und hier erſchrak ſie faſt — ſie 
konnten auch Johanna Buchenthal gelten, deren 
Vorzüge als Erzieherin ſich nicht leugnen ließen 
und ihm im glänzendſten Lichte erſchienen ſein 
mußten gegenüber der nicht zu verkennenden 
Gewiſſenloſigkeit von Fräulein Barbet und bei 
der großen Liebe, die er zu den Kindern hegte. 

„Seine Aufregung wird nicht lange währen“, 
tröſtete ſich jedoch die Senatorin. „Weiß er 
ſie in guten Händen und ſieht er ſie fröhlich 
und geſund, ſo beruhigt er ſich auch wieder 
über die Vergangenheit, lebt dem Andenken 
ſeiner ſchönen, ſo heiß geliebten und früh ge⸗ 
ſchiedenen Antonia und geht ſeinen Geſchäften 
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Nationalhymne anſtimmte, enthuſiaſtiſch begrüßt.] Südbahn ein Salonwagen zur Verfügnng 
— Die geſtern ſtattgefundene ſ ſtellt, der hier dauernd ſtationirt iſt. 
Parade des 2. Korps iſt glänzend — Faälſchung der Anſprache des Prinzen 
verlaufen. Prinz Wilhelm führte Albrecht. Wie ſich jetzt aus dem durch die 
das Königsregiment. „Oſtpreußiſche Zeitung“ veröffentlichten Wort⸗ 
— Ob in Stettin eine Begegnung des laut des Toaftes des Prinzen Albrecht bei dem 
Kaiſers Wilhelm mit dem Kaiſer von Rußland | Diner des oſtpreußiſchen Provinzialverbandes 
ftattfinden wird, iſt in weiteren Kreiſen noch] herausgeſtellt, hat das Wolff'ſche Telegraphen⸗ 
nicht bekannt. Die Bedeutung der offiziöſen | bureau den Inhalt dieſes Toaſtes am vorigen 
Verſicherungen, daß von einer Zuſammenkunft] Donnerſtag in einer tendenziös verſchärften 
gar nicht die Rede ſei, u. dergl. beleuchtet die] Faſſung wiedergegeben. Das Wolff'ſche Tele⸗ 
— Kreuzztg., indem ſie ſchreibt: „Die Be: graphenbureau ließ den Prinzen Albrecht jagen, 
gegnung Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm mit] daß der Kaiſer vor kurzem habe „an den 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland bei] Patriotismus“ Deutſchlands appelliren 
Gelegenheit der Kaiſermanöver in Pommern] müſſen. Hier iſt alſo gewiſſermaßen die 


war bis auf den letzten Augenblick nicht aus⸗]Septennatsbewilligung und die Reichstags⸗ 
geſchloſſen, da der Kaiſer Alexander wiederholt | wahl im Sinne der Kartellparteien 
den Wunſch ausgedrückt hat, dem Kaiſer Wil | als ein Akt des Patriotismus hinge⸗ 


helm den Beſuch zu erwidern, welchen diejer | ſtellt worden. In Wahrheit hat Prinz 
ihm in Skierniewice gemacht hat.“ Nachdem] Albrecht von einem Appell an den Patriotismus 
das Blatt bemerkt, „offizielle Meinungsaustauſche] mit keiner Silbe geſprochen, ſondern gejagt, 
über dieſen Gegenſtand“ hätten bisher nicht | daß der Kaiſer in dieſem Jahre „Fragen“ an 
ftattgehabt, fährt es fort: „Natürlich mußte] die Nation geſtellt habe, die „neben anderem 
unter den beregten Umſtänden und bei wiederum die Armee betrafen.“ — Welche 
der zufälligen örtlichen Nähe der beiden] Zwiſchenſtelle mag ſich nun wohl herausge⸗ 
Monarchen mancherlei vorbereitet] nommen haben, dem Toaſt des Prinzen Albrecht 
werden, um allen Möglichkeiten in der obigen Weiſe eine tendenziöfe Zuspitzung 
gerecht zu werden.“ Es haben demnach] zu geben? Es iſt nicht das erſte Mal, daß 
trotz aller Ableugnungen der „Nordd. Allg. | dergleichen paſſirt bei der Wiedergabe von Reden 
Ztg.“ u. ſ. w. Vorbereitungen für eine Zus | und Trinkſprüchen hoher Perſonen. 
ſammenkunft in Stettin ſtattgefunden. Ob die — Der Kaiſer von Rußland traf am Sonntag 
Zuſammenkunft ſelbſt ſtattfindet, hängt von „ber | mit den meiſten Mitgliedern der kaiſerlich 
Initiative des ruſſiſchen Zars“ ſelbſt ab. Auf ruſſiſchen und königlich däniſchen Familie von 
alle Fälle geht der Herr Reichskanzler nicht | Fredensborg in Kopenhagen ein. Die Herr⸗ 
nach Stettin, da ſich, der „N. A. Z.“ zufolge, ſchaften wohnten zuerſt dem Gottesdienſte in 
in Uebereinſtimmung mit unſerem geſtrigen] der ruſſiſchen Kapelle anläßlich des Namenstages 
Telegramm, vor der Hand die ermattende] des Kaiſers bei. Nachher fand auf der „Derjawa“ 
Wirkung der Kiſſinger Bäder geltend macht. ein Gala⸗Dejeuner ſtatt, wozu außer ſämmtlichen 
— Ueber das Befinden des Kronprinzen | fürftlihen Verwandten auf Fredensborg, ihre 
wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Toblach u. a.] Hofetats, ſämmtliche Offiziere der Garde und 
folgendes geſchrieben: Zur größten Freude aller | eine Anzahl höherer Offiziere geladen waren. 
in Toblach anweſenden fremden Beſucher und | Die „Derjawa“ war in Veranlaſſung des 
ebenſo der einheimiſchen Bevölkerung ſcheint] Feſtes mit Blumen und Flaggen geſchmückt. 
die reine, kräftige Bergluft einen heilſamen Nach dem Frühſtück begaben fi ſämmtliche 
Einfluß auf unſeren erlauchten Thronerben zu | fürftlihe Herrſchaften nebſt den Hofetats nach 
üben, und erinnert nur die Schonung, die ſich ] Fredensborg zurück, wo Mittags eine Galatafel 
derſelbe bei dem Sprechen in Bezug auf den ſtattfand. 
Gebrauch der Stimme auferlegt, an das Leiden. — Der „Poſt“ zufolge hat ſich der Statt⸗ 
Die Lebensweiſe und Haushaltung der Herr: halter von Elſaß⸗ Lothringen, Fürſt Hohenlohe, 
ſchaften iſt auf dem einfachſten Fuße eingerichtet | Montag in Privatangelegenheiten nach Werki 
und auf den Verkehr im engſten Familienkreiſe] bei Wilna (Rußland) begeben. 
beſchränkt. Zu Ausflügen per Bahn iſt — Der Attache der chineſiſchen Geſandtſchaft 
dem Kronprinzen von der Oeſterreichiſchen I King⸗in⸗thai iſt von einem Pferdebahnwagen 


nach, die ihn jetzt noch mehr als je in Anſpruch] lofen Händen bleiben müſſen!“ Jetzt aber wird 
nehmen werden!“ es anders mit ihnen werden. Ich glaube, daß 
Den Hausflur betretend begegnete Herr | fie in treuer Hut find, und offenbar ſind fie 
Freudenfeld Johanna, die im Auftrage der ſchon mit Liebe ihrer Erzieherin zugethan, die 
Senatorin einige häusliche Angelegenheiten be-] bereits auf das Günſtigſte auf fie eingewirkt hat. 
ſorgte. Im hellen Morgenanzuge war ſie eine Als er nach einer Weile das Zimmer ver⸗ 
gar lebensfriſche Erſcheinung, welche durch die | ließ, traf er abermals Johanna, welche im 
im Eifer der Ausführung leicht gerötheten] Begriff war, in den Garten zu gehen 
Wangen und lebhaft blickenden Augen, ihre | Seine ſichtliche Erregung gewahrend, 
raſchen und dennoch anmuthigen Bewegungen noch] ſchrieb fie dieſe jedoch nur theilweiſe der 
ſchärfer hervortrat. Nach der erſten Begegnung] richtigen Urſache zu; er aber ſagte mit einem 
am Abend zuvor wechſelten ſie einen förmlichen warmen Blicke der Anerkennung: „Fräulein 
Morgengruß, und zwar in Anweſenheit der | Buchenthal, ich habe meine Kinder friſcher und 
Senatorin, die gerade erſchien, worauf Johanna froher wiedergefunden, als ich fie vor Wochen 
ihre Geſchäfte beſorgte, Herr Freudenfeld fich | verlaffen, und hege die Ueberzeugung, daß dies 
in das rothe Zimmer begab, ſeine Schweſter] Ihr Werk iſt, indem Sie auf andere Weiſe 
aber die Kinder im Garten aufſuchte. mit ihnen umgehen, als leider Fräulein Barbet 
Er zog das Rouleau in die Höhe; die | es gethan —“ 
Morgenſonne ſtrahlte in den Raum hinein und „Herr Freudenfeld!“ unterbrach mit leichtem 
fiel durch die hochrothen Vorhänge auf die Del- | Erröthen Johanna. 
gemälde, welche dadurch eine wärmere, leb⸗ „Fahren Sie ſo fort, und ſeien Sie meiner 
haftere Färbung erhielten. Lange blickte er auf | Dankbarkeit gewiß. Meine höchſten Güter 
das Bild ſeiner verſtorbenen Gattin, das voll] find jetzt nur noch meine Kinder, und dieſe 
Liebe, Glück und Lebensfröhlichkeit zu ihm | gefund, heiter und glücklich zu ſehen, iſt der 
niederſchaute. Eine tiefe Betrübniß erfüllte nach] größte Wunſch meines Herzens, dem Rechnung 
und nach feine Bruſt, und erſt nach einigen | zu tragen, ich auf jede Weiſe bemüht ſein 
Minuten flüſterte er: „Mit welcher Freude] werde. Haben Sie die Güte, ſie jetzt hierher 
und Seligkeit begrüßten wir die Geburt unferer | kommen zu laſſen, ich wollte mit ihnen zu ihren 
Kinder, und wie theuer war mir erſt Antonie, Großeltern gehen!“ 
nachdem ſie mir dieſe Pfänder unſerer Liebe Dies zuſagend ging Johanna in den Garten 
geſchenkt! Sie hat ſie früh verlaſſen müſſen, hinaus, indem ſie zugleich über Herrn Freuden⸗ 
aber ich habe fie nach ihrem Tode ſchlecht ge: | feld’s Worte nachdachte. Seine offenbare An⸗ 
hütet, und wer weiß, wie bald fie ihr gefolgt | erkennung that ihr wohl, denn ſie konnte“ ſich 
wären, hätten fie noch länger in jenen gewiſſen⸗! das Zeugniß geben, treu und gewiſſenhaft ihre 


überfahren und mußte ins Elifabeth - Kranken⸗ 
haus gebracht werden, wo ihm das rechte Bein 
bis zum Knie amputirt wurde. 

— Die „Norddeutſche Allg. Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht eine vollſtändige Charakteriſtik des 
Königs von Samoa, Malietoa, und bemerkt, 
daß die jüngſt gegen denſelben von der kaiſer⸗ 
lichen Regierung angeordneten Maßregeln nicht 
etwa nothwendig geworden durch die allge⸗ 
meine Lage und die Verhältniſſe auf Samoa, 
ſondern durch Räubereien auf den deütichen 
Plantagen, durch Beleidigung des Kaiſers 
Wilhelm und Mißhandlungen einiger Reichsan⸗ 
gehörigen, welche den 22. März, den Geburts⸗ 
tag des Kaiſers, in Apia gefeiert hätten. 
Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“, welche alsdann 
das Leben Malietoas von ſeinem erſten 
Auftreten 1874 bis auf die Gegenwart ſchildert, 
bemerkt: „Dieſer Charakterloſigkeit im öffent⸗ 
lichen Leben entſpricht auch fein anſtößiges 
Privatleben, welches ihn in den Augen der 
Samoaner erniedrigte und verächtlich machte“. 

— Ueber das Manöver des 1. Armeekorps 
bringt die „Kreuzztg.“ folgende anſcheinend 
aus höheren militäriſchen Kreiſen ſtammende 
Mittheilung: Die Manöver des 1. Armeekorps 
zeigten, daß das Korps in Bezug auf die Aus⸗ 
bildung es mit jeder anderen Truppe der 
Monarchie aufnehmen kann. Die Manöver 
ſelbſt waren gelungen. Wenn das des erſten 
Tages ſich durch verſchiedene Urſachen etwas 
verzögerte, ſo waren die Manöver der beiden 
Divisionen gegen einander an beiden Tagen 
und in allen Punkten ſehr intereſſant. Die 
Anwendung der neuen Felddienſtordnung ſtieß 
nicht nur auf keine Schwierigkeit, ſondern ſie 
fand auch die freudigſte Zuſtimmung. Ebenſo 
bewährte ſich die Anordnung, daß bei den 
Monövern der Wirkung der Waffen immer 
beſſer Rechnung getragen würde, ausgezeichnet. 
Einmal blieben in Folge Einſpruches der 
Schiedsrichter die bisher oft ſich ereignenden 
größeren Anhäufungen von Truppen vermieden; 
andererſeits kam die Infanterie auch bei den 
Schlußangriffen nicht zu nahe aneinander, 
bei welchen Gelegenheiten die unnatürlichen 
Vorgänge ſich öfter abſpielen, daß der An⸗ 
greifer, dem Vertheidiger auf den Ferſen 
bleibend, eine förmliche Jagd darſtellt, da häufig 
nicht bedacht wird, daß im Kriege in jeder 
Schlacht ſich nur ein ſolcher Moment einfindet, 
während in den Manövern zur Uebung doch 
mehrere ſolcher Momente dargeſtellt werden 
müſſen, um die Zeit auszunützen. Die Ka⸗ 
vallerie hatte leider an einem lokalen Hinder⸗ 
niſſe ſchwer zu leiden; in Folge der Fohlen⸗ 
zucht in der Provinz iſt die ganze Gegend mit 
Koppelzäunen von dünnem Draht überzogen. 
Dieſe wenig ſichtbaren Zäune ließen Manöver 
planen, die nachher ſich als unmöglich erwieſen, 
indem ſich langgeſtreckte Hinderniſſe den Be 
wegungen entgegenlegten. ; 

— Die Gerüchte, daß die Erhöhung 
der Getreidezölle vertagt ſei, 
ſind nationalliberalen Urſprungs. Das „Frankf. 
Journ.“, das Organ der Herren Dr. Buhl 
und Gen. weiß, „daß hervorragende national⸗ 
liberale Abgeordnete, welche über die Stimmung 
innerhalb der nationalliberalen Partei beſtens 


Pflicht erfüllt und bis dahin ſeine Kinder mit 
vieler Geduld geleitet zu haben. 

An einer Biegung des Weges kam ihr ſchon 
die Senatorin mit ihnen entgegen, die, wie ihr 
nicht entging, ſie ſcharf muſterte, als ſie den 
übernommenen Auftrag ausrichtete. Während 
ſie ſchnell und vergnügt davonliefen, ſagte ihre 
Tante: „Fräulein Buchenthal, Sie haben 
meinen Bruder geſehen. Kam er aus dem 
rothen Zimmer?“ 

„Ja, Frau Senatorin,“ erwiderte ruhig die 
Gefragte. 

„So iſt Ihnen gewiß nicht entgangen, 
welche Wirkung es noch immer auf ihn ausübt?“ 

„Herr Freudenfeld ſchien allerdings ſehr 
erregt.“ 

„Es iſt traurig!“ fuhr deſſen Schweſte mit 
einem tiefen Seufzer fort. „Dennoch ehrt ihn 
die Liebe, welche er noch immer ſeiner todten 
Gattin weiht und die gewiß keine andere Frau 
je mit ihr zu theilen haben wird!“ 

Sie hatten jetzt das Haus erreicht, und die 
Treppe zu ihrem Zimmer hinaufgehend, dachte 
Johanna über die eben vernommenen Worte 
nach. Sollten ſie vielleicht eine Warnung für 
ſie enthalten? Die Senatorin konnte ſie nur 
aus dieſer Abſicht geſprochen haben, und ſie 
mußte über deren Beſorgniß lächeln, die ſo 
unverkennbar aus einem ihr nur zu wohl⸗ 
bekannten Grunde entſprang. 

Sobald die drei Herren ſich zur Stadt in's 
Geſchäft begeben, eilte die Senatorin zur Frau 
Forſter und ſagte nach gegenſeitigem Morgen⸗ 
gruß in unverkennbarer Erregung: „Was ſagen 
Sie nur zu meinem Bruder, Frau Forſter? 
Iſt er nicht plötzlich vollſtändig verwandelt? 
Sonſt hat er uns die Sorge für die Kinder 
überlaſſen und jetzt will er ſie und auch ihre 
Erzieherin genau überwachen!“ 

„Die Kinder haben ihm wohl die Bonbons⸗ 
und Einſperrungsgeſchichte erzählt?“ fragte 
Frau Forſter in ironiſchem Tone. 

„Natürlich! Ich gebe ſelbſt zu, daß Fräu⸗ 


unterrichtet ſind und deren Stimmen an und 
für ſich von entſcheidendem Einfluß bei der 
parlamentariſchen Fraktion ſind, erſt vor Kurzem 
Gelegenheit hatten, an maßgebender Stelle ihren 
ernſten Bedenken gegen den Plan einer weiteren 
Erhöhung der Getreidezölle Ausdruck zu geben.“ 
Sollten dieſe Vorſtellungen in der That die 
Wirkung gehabt haben, den Reichskanzler zum 
Verzicht auf einen Plan zu veranlaſſen, zu 
welchem ihm die agrariſche Majorität des 
Reichstags jederzeit zur Verfügung ſteht? Bis 


tagung“ des Plans wird, wie bereits hervor⸗ 
gehoben, wohl nur bis zum Zuſammentritt des 
Reichstags in Ausſicht genommen ſein. 
merkenswerth iſt allerdings, daß die „Hamb. 
Nachr.“ hervorgehoben, daß in der gegenwärtigen 


abermalige deutſche Getreidezoll⸗Erhöhung den 
Abſchluß eines Tarifvertrags zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich faſt mit Sicherheit unmöglich 
machen und den ſchutzzöllneriſchen Tendenzen auf 


Fürſt Zeretelew, der als Panſlawiſt vom reinſten 
Waſſer bekannte ehemalige Gehilfe Ignatjews, 
an die Stelle Katkows treten werde, muß ſchon 
deshalb falſch ſein, weil ſich Fürſt Zeretelew 
ſeit geraumer Zeit in einer Heilanſtalt befindet. 
Dagegen iſt es, wie die „Kreuzztg.“ aus guter 
Quelle erfährt, nicht unwahrſcheinlich, daß der 
auch als deutſch⸗feindlicher Publiziſt hervor⸗ 
getretene Herr v. Tatiſchtſchew, wenn auch 
ſchwerlich unter ſeinem eigenen Namen, das 
Unternehmen weiterführen wird, ja dies vielleicht 
im Augenblicke ſchon thut, wobei es ihm an 
weitgehenden, wenn auch nicht offen einge⸗ 
ſtandenen Beziehungen keinesfalls fehlen- dürfte. 

Peſt, 13. September. Das Honved⸗ 
miniſterium hat eine große Defraudation ent⸗ 
deckt. Der Honvedmajor Tomicſies und Haupt⸗ 
mann Schindler ſind verhaftet. Angeblich ſollen 
fein noch mehrere andere Offiziere kompromittirt 
ein. 

Sofia, 13. September. Die „Agence 
Havas“ meldet in Uebereinſtimmung mit andern 
Blättern, daß wegen eines von Karawelow 
veröffentlichten Zeitungsartikels, in welchem er 
den Prinzen und die Führer der Patriotenliga 
angreift, geſtern Abend ein Proteſtmeeting gegen 
Karawelow ſtattgefunden hat, in welchem deſſen 
Verhaftung gefordert wurde. Ein Volkshaufe 
zog auch nach dem Hauſe Stambulows, welcher 
ſagte, ſo lange die Sache Bulgariens ſolche 
Vertheidiger habe, werde dieſelbe nicht verloren 
ſein. Eine weitere Anſammlung vor dem Hauſe 
Karawelows wurde von der Polizei zerſtreut. 

Konſtantinopel, 13. September. Da 
die Ottomaniſche Bank die Auszahlung der Ge⸗ 
hälter an die fremden Offiziere im türkiſchen 
Dienſte und an die türkiſchen Botſchafter ein⸗ 
geſtellt, weil die Regierung ihre Steuergelder 
nicht abliefern konnte, verzichtete der Sultan, 
wie man der „Nat. Ztg.“ meldet, auf die 
Zivilliſte für anderthalb Monate zu Gunſten der 
Staats kaſſe. 

London, 13. September. O'Brien erſchien 
geſtern vor dem Gerichtshof in Cork. Derſelbe 
wurde auf den Straßen von einer großen 
Volksmenge mit lebhaften Ovationen begrüßt. 
Nach der erſten Vernehmung wurde die 
weitere Verhandlung vertagt und O'Brien in 
das hieſige Gefängniß abgeführt. 

London, 13. September. Dem blutigen 
Zuſammenſtoß in Mitchelstown iſt ſchnell ein 
zweiter gefolgt. Nach einem Londoner Tele⸗ 
gramm fand in der Nacht zum Montag zwiſchen 
einer Polizeipatrouille und einer Mondſcheinler⸗ 
Bande, die bei Lisdoonvarna in Irland ein 


auf Weiteres bezweifeln wir das. Die „Ver⸗ 


Be⸗ 


kritiſchen Lage der kontinentalen Jollpolitik eine 


dem ganzen Kontinent einen neuen ſtarken Impuls 
geben würde. Alle, auch die ſchutzzöllneriſchſten 
deutſchen Handels⸗ und Induſtrievertretungen ſeien 
darin einig, daß neue Erhöhungen der deutſchen in⸗ 
duftriellen Zölle uns nach keiner Richtung hin 
nützen können, ſo daß wir ganz außer Stande 
wären, etwa in dieſer Weiſe deutſcherſeits 
wieder Gegenmaßregeln zu ergreifen, daß viel⸗ 
mehr die Erleichterung des Exports 
jetzt das große Intereſſe der 
deutſchen Induſtrie iſt. 

— Die Grundzüge der Alters⸗ und 
Invalidenverſorgung der Ar⸗ 
beiter ſollen Anfang Oktober, wie offiziös 
in Ausſicht geſtellt wird, der Beurtheilung 
intereſſirter Kreiſe zugänglich gemacht werden. 

— Die offiziöſe Preſſe hat bekanntlich keine 
dringendere Aufgabe, als im Schoße der frei⸗ 
ſinnigen Partei Meinungsverſchiedenheiten zu 
entdecken. Aus einer neulichen Auslaſſung der 
„Kieler Zeitung“ gefiel es dem offiziöfen Blatte 
auf Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Herrn 
Dr. Hänel und Herrn Richter in der Frage 
des freiſinnigen Parteitags zu ſchließen. Da⸗ 
rauf konſtatirt die „Kieler Zeitung“, daß Herr 
Dr. Hänel zur Zeit auf einer Ferienreiſe in 
Skandinavien begriffen ſei, alſo mit ihren Aus⸗ 
laſſungen nichts zu thun habe. Was thut die 
„Norddeutſche“? Um ihren Leſern gegenüber 
das Mißgeſchick, das ihr paſſirt iſt, zu ver⸗ 
hüllen, theilt ſie die Meldung der „Kiel. Ztg.“ 
mit der Einleitung mit, der „Kieler Zeitung“ 
ſcheine Skandinavien als eine Gattung von 


Luftkurort für ſchwankend geweſene deutſch⸗] Haus angreifen wollte, ein Renkontre ſtatt, in 
freifinnige Organismen vorzuſchweben! Bravo] welchem der Offizier der Patronille getödtet, 
Kanzlerblatt! zwei Konſtabler verwundet und acht Mann der 

Bande verhaftet wurden. — Dem „Berl. Tgbl.“ 


wird darüber depeſchirt: Der Oberkonſtabler 
und ein anderer Konſtabler in Ennis wurden 
meuchlings von den Monſcheinlern ermordet. 
Die Verbrechen und die Aufregung in Irland 
ſind wieder in der Zunahme. 

— — ( —— — — 


Provinzielles. 


A Argenau, 14. September Den vom 
1. Oktober d. J. in den Ruheſtand tretenden 
Kantor Herrn Becker in Luiſenfelde wird vor⸗ 
läufig Herr Lehrer Janetzke vertreten. Letzterer 
iſt zum Konrektor in Gerdauen gewählt. — 
Der geſtern hier abgehaltene Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war ſo zahlreich, wie ſeit Jahren 
nicht beſucht. Ein Pferdehändler aus Rußland, 
welcher ſich bei der Kontrolle zur Wehr geſetzt 
hat, mußte verhaftet und in Polizeiſtrafe ge⸗ 
nommen werden. 

88 Gollub, 13. September. Unſer 
Synagogenvorſtand hat Verhandlungen einge⸗ 
leitet, welche bezwecken, ein einheitliches Ver⸗ 
fahren bei Beerdigung verſtorbener Mitglieder 
der hieſigen Gemeinde herbeizuführen. 


Ausland. 

Moskau, 13. September. Bei der Be⸗ 
deutung, welche die „Moskauer Zeitung“ unter 
der Leitung Katkows für die innere und äußere 
Politik Rußlands gewonnen hatte, iſt es nicht 
ohne Intereſſe, in welche Hände dieſes Organ 
nunmehr gelangen und in welchem Geiſte es 
ferner geleitet werden ſoll. Die von zahl: 
reichen Blättern wiederholte Mittheilung, daß 


aben!“ 

„Er hat auch hier als gewiſſenhafter Vater 
geredet,“ fuhr Erſtere mit leichtem Spott fort, 
„ſo daß wir ihm gerathen, den Kindern eine 
Mutter wieder zu geben, da er ſie doch nicht 
immer unter Augen haben kann!“ 

„Und was hat er darauf geantwortet?“ 
fragte ſchnell die Senatorin. 

„Vielerlei, was ziemlich überſpannt klingt,“ 
meinte Frau Forſter. „Denn ſeine zweite Frau 
ſoll vor allen Dingen den Kindern die treueſte, 


gewiſſenhafteſte Mutter ſein, für ſich und zur Graudenz, 14. September. Am 11. 
Repräſentantin ſeines Hauſes ſcheint er ſie kaum hat die Pfarrerwahl für die evangeliſche Kirche 


des Neumarktbezirks ſtattgefunden. Herr Pfarrer 
Erdmann aus Miswalde, Kreis Mohrungen, iſt 
mit 1 Stimme Majorität gewählt worden. 
Der „Dzg. Ztg.“ wird hierzu geſchrieben: Die 
Wahl wird wahrſcheinlich noch manche Weite⸗ 
rungen machen, wenn nicht gar für ungiltig 
erklärt werden. Pfarrer Erdmann, Kandidat 
der Kögelianer, erhielt 440 Stimmen (davon 
280 von ländlichen Gemeindemitgliedern), ſein 
liberalerer Gegner Wodäge⸗ Kleſchowen 402 
(400 vom Lande), ein dritter Kandidat erhielt 
10 Stimmen. Ungiltig war ein Stimmzettel, 
ſo daß im ganzen 853 abgegebene Stimmzettel 
gezählt wurden. Die abſolute Mehrheit betrug 
demnach 427. Von 9 Wählern vom Lande 
ſtellte es ſich heraus, daß fie keine Steuern 
bezahlt hatten, alſo nicht wahlberechtigt waren; 
außerdem fanden ſich drei Zettel mehr vor, als 
nach den Notizen in den Wahlprotokollen 
hätten vorhanden ſein dürfen. Rechnet 
man jene 9 und dieſe 3 von der 
größten für einen Kandidaten abgegebenen 
Stimmzahl, d. i. von den 440 Stimmen für 
Herrn Pfarrer Erdmann ab, ſo ergiebt ſich für 
dieſen eine Stimmzahl von 428, d. i. eine 
Stimme über die abſolute Mehrheit. Die 
Wahl iſt nun bereits durch Proteſt ange⸗ 
fochten worden, weil die Ermittelung der 


haben zu wollen.“ 

„Er iſt aufgeregt durch die vermeintliche 
Vernachläſſigung, die ſeinen Kindern wider⸗ 
fahren,“ antwortete die Senatorin, „und daher 
habe ich auch zu ſeinen faſt beleidigenden Reden 
geſchwiegen. Und was das Wiederverheirathen 
anbetrifft, ſo würde es vielleicht dann noch 
ſchlimmer als jetzt um die Kinder ſtehen, da 
wir doch nicht ſeine Frau gleich einer Erzieherin 
beaufſichtigen können!“ 

„Ja, ja, das iſt wahr, Frau Senatorin,“ 
rief jetzt ebenfalls aufgeregt Frau Forſter, 
welche ſich die Wiederverheirathung ihres 
Schwiegerſohnes noch nicht eingehend vorgeſtellt 
hatte. „Aus dem Grunde aber wäre es beſſer, 
Viktor heirathete noch lange nicht.“ 

„Wie wäre das auch möglich, nachdem er 
eine Frau wie Antonie beſeſſen!“ rief die 
Senatorin, wohl wiſſend, auf welche Weiſe ſie 
ſich eine Verbündete ſichern konnte. Denn auch 
in ihr ſtand der Entſchluß feſt, jo lange wie 
möglich eine zweite Heirath ihres Bruders, mit 
wem es auch ſei, zu verhindern, da ſie in deſſen 
Hauſe als unumſchränkte Herrſcherin ſchaltete 
und waltete und nebenbei ſich jährlich eine 
hüſche Summe erſparte. 

ortſetzung folgt.) 


Majorität nicht richtig geſchehen ſei und bei 
richtigem Verfahren Herr Erdmann keine Mehr⸗ 
heit erhalten habe. — Der für die nächſten 
3 Jahre in Graudenz konſtituirte Ausſchuß des 
oſt⸗ und weſtpr. Provinzial⸗Sängerbundes hat 
Herrn Landgerichtspräſidenten Wetzki daſelbſt 
zum Vorſitzenden, den Erſten Staatsanwalt 
Voßwinkel zu deſſen Stellvertreter erwählt. 
Danzig, 14. September. Die „Dzg. Z.“ 
ſchreibt: Der für dieſes Jahr eingeſtellte Be⸗ 
trieb der Zuckerfabrik Gr. Zünder dürfte jeden⸗ 
falls für die Kampagne 1888/89 wieder aufge⸗ 
nommen werden. Die ſeitens der Hypotheken⸗ 
gläubiger und einiger Kapitaliſten bezüglich 
Uebernahme der Fabrik gepflogenen Verhand⸗ 
lungen ſind augenblicklich ſo weit gediehen, daß 
ein Abſchluß der Kontrahenten als geſichert zu 
betrachten iſt, ſobald die Rüben⸗Lieferanten das 
erforderliche Areal übernommen haben. Die 
nöthigen Schritte, hierüber Gewißheit zu er⸗ 
halten, ſollen unverzüglich gethan werden. Wir 
können es in der That nur mit Freuden be⸗ 
grüßen, daß dies landwirthſchaftliche industrielle 
Unternehmen den intereſſirten Landwirthen und 
dem Kreiſe erhalten bleibt. Solide Finanzirung 
und ſachgemäße Geſchäftsleitung werden die 
Fabrik hoffentlich bald wieder flott machen und 
auf den Standpunkt bringen, der ihr in Anbe⸗ 
tracht der Qualität des Rübenmaterials ſowie 
der vollkommenen und allen Anforderungen 


entſprechenden maſchinellen Einrichtungen ge⸗ 


bührt. Die ſo außerordentlich wichtige, leider 
bei der Anlage hintangeſetzte Frage, betreffend 
die Verkehrsmittel, ſoll durch Anlage einer 
Bahn erledigt werden. 
Marienburg, 14. September. Ein 
ſonderbarer Strike war dieſer Tage hier aus⸗ 
gebrochen. Es ſtrikten in faſt ſämmtlichen 
Reſtaurationen mit „Damen“ Bedienung die — 
Kellnerinnen Inzwiſchen haben die Heben die 
Arbeit wieder aufgenommen. Schade! 1 
Pillkallen, 14. September. Schon wieder 
iſt ein junges blühendes Mannesleben unvor⸗ 
ſichtiger Handhabung der Schußwaffe zum Opfer 
gefallen. Geſtern Nachmittags beſchäftigten ſich 
mehrere junge Leute vor dem Gaſthauſe zu S. 
damit, nach einer als Zielſcheibe in die Luft 
geworfenen Mütze zu ſchießen. Ein Kaufmanns⸗ 
ſohn gab ſeinen Schuß ab, und die Betheiligten 
gingen auf die Mütze zu, um zu unterſuchen, 
ob ſie getroffen ſei. Da entlud ſich das Ge⸗ 
wehr des Kaufmannsſohnes zum zweiten Male, 
und dem 25jährigen Müllergeſellen N. aus W. 
ging die Schrotladung aus nächſter Nähe in 


den Mund. Der Getroffene war in wenigen 
Augenblicken eine Leiche. Der unglückliche 
Schütze nahm dies ih ſo zu Herzen, daß er 


ſich in die nahe Scheſchuppe ſtürzte, um ſeinem 4 
Er wurde jedoch 


Leben ein Ende zu machen. 
noch rechtzeitig gerettet. — Wie manche rufſiſch⸗ 
Grenzſoldaten die deutſche Toleranz 
gegenüber vergelten, zeigt folgende Begeben⸗ 
heit: Der Kaufmann E. von G. hatte ſein 
Dienſtmädchen zu einem Verwandten nach Polen 
geſchickt. Um einen Umweg von vielen Meilen zu 
erſparen, ging das Mädchen mit Erlaubniß der 
ruſſiſchen Grenzſoldaten geradezu über die Grenze. 
Bei der Rückkehr fragte ſich nochmals den 
ruſſiſchen Poſten, ob er fie ungehindert über 
die Grenze gehen laſſen werde. Der Ruſſe 
meinte, fie ſolle nur gehen. Als fie aber ein 
Ende in die Scheſchuppe hineingewatet war, 
kam ihr der Ruſſe nach, ſtreckte ſie durch einen 
Säbelhieb zu Boden, ſchleppte ſie an das Ufer 
und, nachdem er ſie auch hier noch gemiß⸗ 
handelt, in den Kordon. Hoffentlich gelingt 
es, den Mann zu ermitteln und zur Beſtrafung 
zu ziehen. — Das Gewitter zu Anfang dieſer 
Woche hat in Maſuren furchtbar gehauſt. In 
dem Dorfe Ruta wurden zwei Perſonen vom 
Blitze erſchlagen. Das Dorf Moneta iſt durch 
Gewitterfeuer halb in Aſche gelegt, und 60 
Schornſteine bezeichnen heute die Stätte, wo 
ſonſt wohlhabende Bauern wohnten. In dem 
Kreiſe Lyck ſind in G. ſechs Bauernwirthſchaften 
en auch hier hatte der Blitz ge 
zündet. 

—— —————ß—vß— ˙6—w6— — 


Lokales. 
Tborn, den 14. September. 


— [Veränderung im Grund⸗ 
beſitz.] Wie man dem „Wielkopolanie“ aus 
Nakel ſchreibt, hat ein Pole, Herr Placzek, ein 
Vorwerk in Sadke bei Nakel, das dritte in 
letzter Zeit, käuflich erworben. Die drei Vor⸗ 
werke waren ſeit langer Zeit im deutſchen 
Beſitz. 

— Aus dem Oberverwaltungs⸗ 
gericht] Bei den im November 1886 in 
Colberg vorgenommenen Ergänzungswahlen der 
dritten Abtheilung zur Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
fammlung, welche vom Magiſtrat auf die Zeit 


feſtgeſetzt waren, hatte der Wahlvorſtand um 
2 Uhr die Thüre des Wahllokals geſchloſſen 
und niemand mehr eingelaſſen. Die im Saale 
anweſenden Wähler waren hingegen zur Wahl 
noch zugelaſſen worden. Auf Einſpruch mehrerer 
Wähler erklärte die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung die ſämmtlichen Wahlen für ungiltig. 
Sie erachtete das Verfahren des Wahlvorſtandes 
für geſetzwidrig, die Beſchränkung der Oeffent⸗ 
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lichkeit durch Schließen des Wahllokals für 
unzuläſſig, und erblickte auch darin einen Form⸗ 
fehler, daß der Wahlvorſtand es unterlaſſen 
hatte, den Schluß des Wahlakts ausdrücklich 
zu proklamiren. Gegen dieſen Beſchluß klagte 
einer der Gewählten, Ackerbürger B., und 
ſeiner Klage ſchloſſen ſich mehrere ſtimmberech⸗ 
tigte Bürger an. Der Bezirksausſchuß zu 
Cöslin hob durch Erkenntniß vom 7. Januar 
d. J. den angefochtenen Beſchluß auf und er⸗ 
klärte die Wahlen für giltig. Das Verfahren 
des Wahlvorſtandes — jo führte er aus — 
ſei vollſtändig korrekt geweſen. Die Feſt⸗ 
ſetzung der Wahlzeit habe dem Magiſtrat 
zugeſtanden und ſei bindend geweſen. Erſt 
nach 2 Uhr erſchienene Wähler hätten daher 
nicht mehr zugelaſſen werden dürfen. Die⸗ 
jenigen Wähler hingegen, welche bis 2 Uhr im 
Wahllokale zur Ausübung ihres Wahlrechts ſich 
eingefunden hatten, ſeien auch berechtigt geweſen 
zu verlangen, daß ihre Abſtimmung noch zu 
Protokoll genommen werde. Daß der Schluß 
des Wahlakts nicht ausdrücklich verkündet wor⸗ 
den, ſei unweſentlich, denn eine ſolche Be⸗ 
kanntmachung ſei nicht vorgeſchrieben. Ebenſo⸗ 
wenig enthalte das Geſetz eine Beſtimmung, 
daß die Stadtverordnetenwahlen öffentliche ſein 
ſollen. Aus dem Schweigen über dieſen 
wichtigen Punkt folge mindeſtens, daß die 
Oeffentlichkeit der Wahlhandlung kein weſent⸗ 
liches Erforderniß der Giltigkeit ſei. Dieſen 
Ausführungen trat der 2. Senat des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts im weſentlichen bei und 


erkannte am 9. September d. J. auf 
die Berufung der Stadtverordneten = Ber: 
ſammlung demgemäß, daß die Vorent⸗ 


ſcheidung, ſoweit ſie auf die Klage des B. 
ergangen war, lediglich zu beſtätigen ſei. Da⸗ 
gegen wies derſelbe — im Gegenſatz zu dem 
Bezirksausſchuß — die übrigen Kläger wegen 
mangelnder Aktivlegitimation ab. Im Streit⸗ 
verfahren über die Giltigkeit oder Ungiltigkeit 
von Gemeindewahlen ſei nicht ohne weiteres 
jeder ſtimmberechtigte Bürger zur Klage befugt. 
Ueber dieſe Berechtigung entſcheide vielmehr das 
der Klage vorausgehende Einſpruchsverfahren. 
Einſpruch erheben dürfe jeder Wähler; aber 
wer klagen wolle, müſſe vorher auch Einſpruch 
erhoben haben. Außerdem ſtehe das Klagerecht 
aber ſelbſtverſtändlich demjenigen zu, deſſen 
Wahl für ungiltig erklärt worden ſei. 
[Die Gerichtsferien] er 
reichen morgen, den 15. d. M., ihr Ende. 
Von dieſem Tage ab werden die Geſchäfte 
wieder im vollen Umfange aufgenommen. 
—[Kaiſerl. Ruſſiſches Vize⸗ 
Konſulat.] Nach einer amtlichen Be 
nachrichtigung der Kaiſerl. Ruſſ. Botſchaft zu 
Berlin iſt der Kollegien Sekretär Herr Koza⸗ 
Aftsicz hierher entſandt, um die Geſchäfte de 
hieſigen Ruſſiſchen Vize⸗Konſulats in Stelle de 
nach Königsberg kommittirten Kollegienaſſeſſor 
Herrn Artzimowitſch wahrzunehmen. 
— [Mohlthätigkeits⸗ Konzert.] 
Wie wir ſ. Z. bereits mitgetheilt haben, hat 
die Handwerker ⸗ Liedertafel in ihrem am ver⸗ 
gangenen Sonntag ſta tgefundenen Konzert in 
jeder Beziehung hervorragende Erfolge errungen. 
Der Dirigent Herr P. Kirſten und die Sänger 
haben gezeigt, daß ſie allen Anſprüchen genügen 


wu am Ge 


können, welche an einen Männergefangverein 


geſtellt werden. — Die braven Sänger haben 


Eine neue Sendung 


Strickwolle 


iſt eingetroffen und empfehle dieſe einer ge 
neigten Beachtung; gleichzeitig erlaube ich 
mir auf mein großes Lager wollener 
Sachen, als: Unterkleidung für Herren 
und Damen, Unterröcke, Weſten und 
Ueberziehgamaſchen in allen Größen, 
Jagdweſten, Kniewärmer, Leibbinden, 
Handſchuhe, Strümpfe, Socken ꝛc. auf 
merkſam zu machen. 
A. Petersilge. 


* Metall- und 
Holz-Särge 


in allen Größen empfiehlt billigſt 
A. Bartlewski, 
Seglerſtr. 138. 


Sand- Malle deten: Set, bi 


überraschend wohlthuend f. d. Haut, 
Packet (3 Stück) 50 Pf. bei Hugo Claass. 


Br Damen: und Herren⸗Wäſche 

2 wird ſauber und prompt angefertigt. 

Aurora Strehlau, Bäckerſtr. 251, Hinte rh., 1 Tr 
„ 


Ein weißer, viereckiger 


Ofen, 


Illustrirte Preiscourante gratis. 


kaufen bei 


S. Hirschfeld, Seglerſtr. 92/93. 
E Landwirthinnen ZU 


mit guten Atteſten weiſt nach 
Miethsfrau Litkiewiez, 
Seglerſtraße 141. 
Dr Meine Adreſſe iſt: au 
An die Wittwe und Eigenthümerfrau 
Karoline Strehlau, Rudak. 


iehung am 2% Decbr. u. folg. Tage 


zu 
[2 


im Garten des Schützenhauſes. Der Erlös 
wird dem Wilhelm⸗Auguſta⸗Siechenhauſe und 
insbeſondere den dortigen Siechen zu Gute 
kommen. Herr Stadtrath Engelhardt ſorgt für 
ſeine Zöglinge, wie ein Vater für ſeine 
Kinder; er wird das pekuniäre Ergebniß ver⸗ 
wenden, um einige noch fehlende Gegenſtände, 
wie Fahrſtuhl u. ſ. w. für die Kranken anzu⸗ 
ſchaffen und letzteren einige Zuwendungen zu⸗ 
kommen zu laſſen, für welche die Anſtalt ſelbſt 
keine Mittel beſitzt. Wir erinnern nur daran, 
daß viele Siechen gewöhnt ſind zu ſchnupfen 
oder zu rauchen, ſie vermiſſen ſchwer dieſen 
Genuß. — Darum ſei der Beſuch des Konzerts 
allen unſern Mitbürgern auf das angelegentlichſte 
empfohlen. 

— [Fröbel'ſcher Kindergarten.] 
Wie wir ſoeben erfahren, hat die Vorſteherin 
des hieſigen Kindergartens, Frau Rothe, Seitens 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder die 
Berechtigung erhalten, in unſerem Ort eine An⸗ 
ſtalt zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen 


nunmehr beſchloſſen, ein Wohlthätigkeitskonzert 
zu veranſtalten und zwar Freitag, den 16. d. M., 
zu errichten. Wir machen junge Damen, die 
ſich der Erziehung kleiner Kinder widmen 
wollen, auf dieſe Anſtalt beſonders aufmerkſam 


und bemerken, daß Frau Rothe ſich als Bildnerin 
im Sinne Fröbels bereits in anerkennenswerther 
Weiſe bewährt hat. Unterſtützt wird Frau 
Rothe durch ihre Tochter, die, wie wir bereits 
zu beobachten Gelegenheit gehabt haben, viele 
Begabung beſitzt, ſich die Liebe und Zuneigung 
unſerer kleinen Lieblinge zu erwerben. 
[Jahrmarktsverlegung.] 
Der in Pakoſch auf Donnerſtag, den 13. 
Oktober er., anberaumt geweſene Jahrmarkt iſt 
auf Donnerſtag, den 6. Oktober, verlegt worden. 


— Be Signalmaſt! iſt nunmehr 
an der ſüdweſtlichen Seite des Schankhauſes I 
errichtet. Die Stelle iſt günſtig gewählt, Maſt 
und Maſtkorb ſind weithin ſichtbar. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
9 Perſonen. 
— [Vonder Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,30 Mtr. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt Dampfer „Wanda“ mit Ladung. 


Briefkaften der Redaktion, 


Herrn — a — hier. Zu den Mitgliedern, 
welche an der Expedition der ſogenannten deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft theilgenommen haben, ge⸗ 
hören die in unſerer Stadt bekannten Perſonen 
Herren Dr. Peters, Leue und Bley. Die letztgenannten 
zwei Herren haben hier Blätter redigirt, Herr Bley 

Beil-Korreſpondent“ der 
liner Tageblatt“ nachge 
ichen Rezenſionen 
Aufklärung 


iſt jener famoſe muſikaliſche 

„Köln. Ztg.“, dem das „Ber 
wieſen hat, daß er. ſeins fan 

abgeſchrieben hat. Dieſe 

hoffentlich genügen. 

„ re 


wird Ihnen 


Kleine Chronik. 

Ein Trinkſpruch des Kronprinzen. Wenige Tage 

vor ſeiner Abreiſe nach Deutſchland kam der deutſche 
Kronprinz aus Braemer zum Beſuch der Königin von 
England nach Balmoral, um ſich zu verabſchieden. 
Während des Diners erhob ſich der Kronprinz und 
ſagte in leiſem, aber deutlichem Tone: „Ich kam 
heute hierher, um auf das Andenken des Mannes zu 
trinken, deſſen Geburtstag heut iſt. Ein Hoch den 
Manen des Prinzen Albrecht, des Mannes, dem ich in 
Allem zu gleichen wünſchte. — Die Königin erfaßte 
die Hand ihres Schwiegerſohnes und ſagte thränenden 
„Nicht in Allem ſei ihm gleich, im Namen 


Auges: 
Tochter bete ich zu Gott, daß er Dich nicht 


meiner 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


Fr. Hege, 


BROUBERG, Schwedenstrasse 26, BROMBERG, 


Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb, 


empfiehlt sein 


zu billigsten Preisen. 


Letzte Lotterie der Stadt Baden-Baden, 
5000 Gewinne i. W. von Mk. 250,000 ; 


BE 7 n fp. Eee 
Hauptgew. i. W. v. Mk. 50,000, 25,000, 10,000 u. ſ. w.% 


Looſe hierzu a Mk. 2.10, 10 Stück 
Moritz Heimerdinger in 


rr ... 
* 1 — —— — 888 2 — 5 2 2 
Si IR hung J verm. Tuchmacherſtr. 180. | Eine kl. Wohnung zu verm. Meinas. II kl. Wohnung z. vermiethen Breiteſtr. 50. 


1 


ä—XlT—T— — — u 


grosses Lager solide gearbeiteter Möbel 


moderner Wohnungs-Einrichtungen 


Neuheiten 


= 5 verſendet nn a Dad von? 
esbaden un aden-Baden. - 

Für Porto und Gewinnliſte ſind 25 Pf. beizufügen. Auch find die Looſe zu 1 herrigaftl. u. 1 fl. Wohnung von ſofort 
haben in Thorn bei Ernst Wittenberg. 


gleich ihm in ſchönſter Männlichkeit abrufe.“ — Und 
das wünſcht das ganze deutſche Volk! 

Lübeck, 12. September. Der Steindruckerei⸗ 
beſitzer Lammert Okels Schmidt, der in der vor einigen 
Tagen ſtattgefundenen Sitzung der Strafkammer des 
Landgerichts wegen Beamtenbeleidigung zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt war, machte nach Vers 
leſung des Urtheils im Gerichtsſaale einen Selbſt⸗ 
mordverſuch, indem er ſich mit einem Meſſer einen 
Schnitt in die Pulsader des linken Armes beibrachte. 
Der amtirende Gerichtsſchreiber ſprang herzu und hielt 
dem Blutüberſtrömten ſo lange die Hand feſt, bis 
ärztliche Hilfe zur Stelle war. 

Coburg, 12. September. Der geſtern hier 
begonnene deutſche Sängertag, zu welchem der oſt⸗ 
und weſtpreußiſche Provinzial Sängerbund vier De⸗ 
putirte hierher entſandt hatte, beſchloß, das nächſte 
deutſche Bundesfeſt 1889 in Wien abzuhalten. Der 
geſchäftsführende Ausſchuß ging an den fränkiſchen 
Sängerbund mit dem Sitz in Nürnberg über, die 
Kr wurde von Königsberg nach Leipzig 
verlegt. 

en de Cologne wird theuer. Wer 
ſich künftig in guten Geruch ſetzen will, muß es ſich 
etwas koſten laſſen, denn in Folge des neuen Brannt⸗ 
weinſteuer⸗Geſetzes wird der Preis des Kölniſchen 
Waſſers um faſt ein Drittel erhöht. Die 37 Kölner 
Fabriken des berühmten Parfüms — welche faſt alle 
Farina heißen — haben ihre Käufer bereits darauf 
aufmerkſam gemacht. 


Holztransport auf der Weichſel: 
Am 14. September ſind eingegangen: Joſef Juchy 
von A. Bialoſtocki⸗Meſeritz an Verkauf Thorn 1 Traft, 
6 dreifache kieferne Schwellen, 105 dopp. Tramway, 
387 einfache und 16 ſächſiſche kieferne Schwellen, 14 
eichene Schwellen, 1232 kieferne Mauerlatten ; 
T. Panczyk von Salomon Cohn⸗Krasniſtaw an C. 
Groch⸗Schulitz 1 Traft, 956 Riegelhölzer, 12 birken. 
Rundholz, 5 dreifache, 141 doppelte und 661 einfache 
kieferne Schwellen, 2 doppelte und 61 einfache eichene 
Schwellen, 637 kieferne Mauerlatten! F. Dittmann 
von Pohl u. Friedmann⸗Kozmin an C. Groch⸗Schulitz 
1 Traft 490 Riegelhölzer, 5 Brückenträger, 486 dopp. 
und 1200 einfache kief. Schwellen, 14 doppelte eichene 
Weichen, 1 dreifache, 204 doppelte und 992 einf. eich. 
Schwellen, 247 kieferne Manerlatten 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. September. 


; November⸗Dezember 97,50] 97,60 
Wechlel⸗Diskont 3% Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Aul. 3½%, für andere Effekten 4 %. 


Spirituß-Depeide, 
„Königsberg, 14. September. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
Loco 64,00 Brf., 63,50 Geld, 63,50 bez. 
Septbr. 64,00 „ 63,50 


* * * 


Danzig, den 13. September 1887. — Getreide Börſe. 
fr Gieldzinski.) 
Wetter: trübe mit vereinzelten Regenſchauern. 
Weizen zwar in inländiſcher Waare ruhig, aber 
Preiſe behauptet. Tranſitweizen wieder flauer und 
gaben Preiſe Mk. 1 bis Mk. 2 nach Bezahlt iſt für 
inländischen blauſpitzig 1323 Pfd. Mk. 126, hellbunt 


welchen 
vergütigt wird, ſucht 


Breiteſtraßſe 4. 


Cin tüchtiger 


au 
D 


een ure et eee 


kann ſich melden. 


als Verkäuferin. 3. erfr. i. d. 


Zubehör, zum 1. Oct 


Mittelwohnngen reſp. 


zu vermiethen. 


miethen. 


Fonds: feſtlich. 13. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 181,60 181,90 
Warſchau 8 Tage * 181,25 |. 181,50 
Pr. 4% Conſols „ 106,40 106,50 
Polniſche Wan e TER RER 56,80] 56,90 

do. iquid. Pfandbriefe 51,60] 51,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,80] 97,80 

Credit⸗Ak tien 459,50 460,00 

Oeſterr. Banknoten —.— 162,75 162,85 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 196,70] 197,30 

Weizen: gelb September⸗Oktober 146,20] 146,00 | 

Oktober⸗November 146,70] 146,20 
Loco in New-Yort 80%, | 81 
Roggen: loco 109,00 109,00 
September⸗Oktober 108,70 108,25 
Dktober-Nss über 109,50 109,25 
November⸗Dezbr. 112,00] 112,00 
Nüböl: September ⸗Oktober 45,10] 45,20 
ktober⸗November 45,01 45,20 
Spiritus: oco 65,10 65,10 
September 65,40] 65,60 


I Mehrere Lehrmädchen !!! 


die vierzehntägige Lehrzeit 
die Cigarrettenfabrik 
von 
M. Aptekmann, Thorn, 


BB Tapeziergehilfe 
findet dauernde Veſchäflung bei 

e Adolph W. Cohn._ 
2 Gehilfen und 1 Lehrling können 
1% jofort eintreten bei Zahn, Maler. 


i Lehrling 


nimmt an 0. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


Ein Hausknecht 


Hermann Dann. 
Ein junges Mädchen v. außerhalb, aus 
achtb. Fam., ſucht in Thorn Stellung 
Exped. d. 3. 
Ein möbl. Zimmer, n. d. Straße gelegen, 
iſt billig mit auch ohne Beköſtigung zu 
vermiethen Breiteſtraße 444, 2. Etage. 
t Wohnung f. 2 Leute Tuchmacherſtr. 155. 
reundliche N 3 Zimmer und 
£ r. zu vermiethen. 

Fr. Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 


— ——— ä1Uͤ . ͤ—— 
ackerſtr. 244 iſt d. Eckladen n. Woh⸗ e TE PT, 
B nung v. 1. Okt. z. verm. Wwe. Stuczko. 1 Wohng. v. 3 Zim., hell. Küche u. e. kl. 


eine große 


Nera eee 228 1 Küche und Zubehör iſt vom 1. Oktober 


Rr 
2 Zimmer nebſt Zub. 3. verm. Hoheſtr. 68/69. 
Möbl. Woöhng. fof. z. verm. Brückenstr. 19. 


S. Blum, Kulmerſtr. 308. 


en ̃ ——...——— 
2 ſehr helle ſchöne Zimmer billig zu ber: 

Wo, jagt die Exped. d. Ztg. 
Altſtädt. Markt 436 1 kleine Wohn. z. verm. 


128/9 Pfd. Mk. 141, 133/4 Pfd. Mk. 145, weiß 133 
Pfd. Mk. 146, hochbunt 131/ Pfd. Mk. 147, roth 
130 Pfd. Mk. 140 und 134/5 Pfd. Mk. 142, Sommer- 
135 Pfd. Mk. 141, für polniſchen zum Tranſit bunt 
130 Pfd. und 131 Pfd. Mk. 121, gutbunt 123/9 Pfd. 
Mk. 120, für ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt 133 Pfd. 
Mk. 120, bunt 132 Pfd. Mk. 121, hellbunt 133/4 
Pfd. Mk. 123, hochbunt 129/30 Pfd. Mk. 123. 

Roggen war für inländiſche Waare bei kleinem 
Angebot unverändert. Für polnische Roggen wurde 
weſentlich weniger geboten. Bezahlt wurde für in⸗ 
ländiſchen 122/3 Pfd. Mk. 95, 126 Pfd. Mk. 96. 

Gerſte ſehr flau. Bezahlt iſt für inländiſche kleine 
109 Pfd. Mk. 82, 111 Pfd. Mk. 83, weiß. 105 Pfd. 
Mk. 84, 114 Pfd. Mk. 92, große gelb 107 Pfd. Mk. 82. 

Depeſchen. London, 12/9. Engliſcher Weizen 
im Allgemeinen ½ bis 1 ſh. niedriger. Angekommene 
Ladungen ſtill, fremder ſehr träge. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
—— — ———— D— l— 


= Barmo. 8 Wind⸗ Wolken⸗Bemer⸗ 
a Stunde m. m. o. C. R. Stärke.] bildung. kungen. 
13.] 2 hp. 755.6 [18.8 SE | 1 10 

9 hp. 756.3 |+16.1 S 2 10 
14] 7 ha. | 756.4 [14.6 E . 8 1 


. —— 
Waſſerſtand am 14. Septbr., Nachm. 3 Uhr: 0,30 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche enge 
der „Thorner 8 deutſchen Zeitung“. 

Stettin, 14. September. Der 
Kaiſer gab wegen eingetretenen Regen⸗ 
wetters die Theilnahme an dem heu⸗ 
tigen Feldmanöver auf, zu dem Manöver 
—— Prinz Wilhelm und General⸗ 
eldmarſchall Moltke hinaus. Bei dem 
geſtrigen Paradediner trank der Kaiſer 
auf das Wohl des zweiten Armeekorps. 
Die Kaiſerin nahm au demſelben nicht 
theil, neben dem Kaiſer ſaß die Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm. 

Berlin, 14. September. Der 
hervorragende Heerführer im fran⸗ 
zöſiſchen Kriege, General Graf Werder 
iſt auf ſeiner Beſitzung in Pommern 
geſtorben. (General Werder hat den Einfall 
der Franzoſen in Süddeutſchland verhindert, 
das war eine Waffenthat, die nach dem Urtheil 
unſeres Kaiſers ihres Gleichen ſucht.) 


Geheimnisvoll am lichten Tag 
lässt sich Natur des Schleiers nicht 
berauben! So klagt Goethe's Faust, dessen 
stürmender Geist doch in die tiefsten Abgründe 
menschlicher Erkenntni-s hinabgestiegen war. 
Unserer heutigen medicinischen Wissenschrft ist 
in dem menschlichen Organismus freilich auch 
noch so Manches ein geheimnissvolles Räthsel, 
eins jedoch kann sie mit absoluter Sicherheit be- 
haupten, dass nämlich das Allgemeinbefinden des 
Menschen in erster Linie durch eine geregelte 
Verdauung bedingt wird; Diese einem en zu 
verschaffen und zu erbalten, giebt es aber be- 
kanntermassen kein besseres Mittel, als die ächten 
Apotheker R Brandts Schweizer- 
pillen, die in jeder Apztheke die Schachtel 
für 1 Mark zu haben sind. Man achte auf den 
Namenszug R. Brandt's im weissen Kreuz der 
Etiquette. 


—— — — — —— un 

In Berlin erſcheint jetzt eine neue Zeitung die 
„Berliner Abendpoſt“, welche in Berlin ſelbſt gar nicht 
ausgegeben, ſondern nur nach außerhalb verſendet 
wird, ſie iſt deshalb lediglich für den auswärtigen 
Leſerkreis redigirt; dieſelbe vermeidet jedes politiſche 
Raiſonnement und iſt eigentlich eine Zeitung der That⸗ 
ſachen und Ereigniſſe. Dem unterhaltenden Theil 
durch Romane, Novellen u. ſ. w. iſt ein großer Raum 
geſchaffen, indem Inſerate vollſtändig ausgeſchloſſen 
find. Was aber am meiſten die Zeitung auszeichnet, 
das iſt das billige Abonnement von Eine Mark für 
das ganze Quartal. 


Ein großer 


Laden 


nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bisher 
von Herren Gebr. Incobsohn bewohnt, 
iſt vom 1. October d. J. N 

8. Hirschfeld, Seglerſtr. (Butterſtr.) 92/93. 


Teglerſtraße 11 
1 herrſch. Wohnung 


vom 1. October zu vermiethen. 
Robert Majewski. 
1 gr Parterrewohnung, geeignet. zu 
einſtuben, Bureaus und zur Wohnung 
iſt vom 1. October zu vermiethen. Auskunft 
ertheilt Herr C. Neuber, Baderſtr. 56. 
T Mitelwohnung 3. verm. Neuftadt 147/48. 
eißeitr. 77, 2 Tr., eine Wohnung, 
3 Stuben nebſt Zub., vom 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. 
Pin 4 Zimmer u. andere Fam. 


ohn. 


\ ohng. 
zu verm. Gerechteſtr. 118. Kwiatkowakl. 


Eine Mittelwohnung, 
2 Treppen hoch, vom 1. October zu ver⸗ 
miethen Altſtädtiſcher Markt Nr. 161. 
Ae Markt Nr. 300 ſind in der 

J. Etage, nach dem Markt zu, 2 möb⸗ 
lirte Zimmer nebſt Eutree vom 1. Octbr. 
bis 1. Januar billig zu vermiethen. Zu 
erfragen im Goldwagren⸗Geſchäft bei 

Loewinsohn. 


Wohnung zu verm. Gerberſtr. 277/78. 
Wohnung beſtehend aus 3 Zimmern, 


ab zu vermiethen. Heinrich Netz. 


—. — 
r Mittelwohnung 
(parterre) zu vermiethen. Näheres bei 


J. Willamowski. Sreiteftr, 


ine kl. Wohnung vom 1. Oktober zu 
vermiethen A. Kotze, Breiteſtraße 448. 


a 


e 
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Heute Vormittag 9/, Uhr ſtarb 0 EL Bm m m 


a . e l 15 2 en 55 
nach langem ſchwerem Leiden mein TS „ 5 Freitag, den 6. eptember: 
Detail⸗Verkauf zu Engros⸗Preiſen. f Probe- Vorstellung 


an m m_ 


lieber Mann, unſer guter Vater, 2 1 
Bruder 65 Onkel R 
arl Klix ERREGER g ee 

e alle. e ae amerik. Magiers und Anti-Spiritiften 

Freunden und Bekannten, um ſtille DW f Mr. Wolton aus New-York. 
Entree wird für diefe Probe⸗Vorſtellung 
nicht erhoben. Eintrittskarten ſind gratis 
in folgendenCigarrenhandlungen zu haben 


Am 14. September wurde in dem Hauſe 


Theilnahme bittend, tief betrübt ME B - 
anzeigen |: reitestrasse 44647, 1 Treppe 
Podgorz, a. d. Weichſel, den WE} 8 5 - ® 
5 | vis-A-vis von Herren C. B. Dietrich & Sohn, e 
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


14. September 1887. 
eine 
Kinder haben keinen Zutritt. 


ee 


Schützenhaus⸗Garten. 
L E Donnerflag, den 15. d. Mts.: 
Damen - Mäntel - Fabrik: once, 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artlr.⸗ 
Sachen in ſämmtlichen neuen Fagons unterhalten wird. 


die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 17. d. M., Nachmittag 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtat 


EEE 
Grosse Auction! 
Freitag, den 16. d. Mis. 


Vormittags 10 Uhr, 
Strobandstrasse No. 16. 
Umzugshalber verkaufe Tiſche, Stühle, 
Spinde ꝛc. gegen baare Zahlung. 


Oeffentliche Auction. 


Freitag, den 16. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichts. Gebäudes 
eine faſt neue Bohrmaſchine, 
eine desgl. Lochſtange, drei 
Kommoden, Betten, Matratzen 
= Marmorplatten zum | Bis 
aſchtiſch, Stühle u. a. m, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


Neuheiten! = 


lich Eingang von 


Seröfinet. Es ſei ſpeziell darauf aufmerkſam gemacht, daß ſtets eine große Auswahl ſchöner, neuer Anfang 70% Uhr. W rte 20 pf 
Das Lager beſteht aus allen Genres in Damen⸗Mänteln von den billigſten bis zu 
den feinſten. 


Von 9 Uhr ab 10 Pf. u 
Jollx, Kapellmeiſter. 
Streng reelle Bedienung wird zugeſichert! BEE 
k Enorm billige aber streng feste Preise. 


Berliner Damen: Mäntel-Zabrik, 
Breiteftraße 446/47, 1 Treppe. 


Täg 


Grabdenkmäler, 


Grabgitter, Gitterplatten, 
Hügelſteine ꝛe., 


am m m 


in den neueſten Facons, 
billigſt bei 
S. Goldbaum, Thorn, 
Kl. Gerberſtraße 21. 
Pernes find. Aufnahme bei A. Krause, 


Coppernicusſtraße 181, 2 Treppen. 


f 


Wohlthätigkeits-Concert e eee 


Verſich.-Beſtand am 1. Septbr. 1887: 69 280 Perf. mit 522 300000 Marft. 


Harwardt, 
Gerichtsvollzieher. 


Die Reſtheſtände Freitag, den 16. Septbr., Abends S Uhr. Sertcherungsſummen ausöcgahlt feit Beziun 140000 00 „ 
meines — — Verſicherungsſummen ausbezahlt ſeit Beginn „ 181500000 „ 
Schuh⸗ und Stiefellagers Sch ü G f Dividende im Jahre 1887: 430% der Normalprämie nach dem alten, 
verkaufe ich von heute ab ch u 5 en arten. 34 bis 125% der Normalprämie nach dem neuen „gemiſchten“ 
Schillerstrasse 448 Großes Vokal 5 Concert Vertheilungsſyſtem. 
zu jedem nur e o (Gruft und Humor) Vertreter d er H aupt a 9 entur in Th orn: 
geſungen von der Liedertafel des Handwerkervereins, Dirigent P. Kirsten, Walt er L amb ee Kk. 


6000 Mark 


werd. auf ſtädt. Hauptgrundſtück, a. Markt 
belegen, in Schönſee, hinter 9000 M. geſucht, 
gerichtl. Taxe 27164 M. Ausk. d. Wolski. 


3000 Mk. 


ſind auf ſichere Hypothek vom 1. Oktober 


zum Besten des Wilhelm-Angusta-Stifts Städtisches Siechenhaus M0000000000005000000000008 


ilienbillets für 3 1 f 


zu vergeben. R. Werner. Wir haben der Bier⸗Großthandlung von B 
ö 5 ; reitestrasse 87 
a HI. a r der B. Zeidier-Thorn e de 87, 
„leihen. Näh. in d. Expedition. den alleinigen Vertrieb unſeres, auf der diesjährigen Eingang ſämmtlicher Neuheiten 


Tonceff. Zildungsanſtalt für 


Kindergärtnerinnen 
3 in Thorn. 
Halbjähriger Kursus. 1. und II. Klasse. 
Anmeldungen entgegengenommen im Kinder⸗ 
garten in der ſtädtiſchen höheren Töchter⸗ 
ſchule und Bromberger Vorſtadt 128 (im 

Majewski’schen Hauſe). 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


Internationalen Bierausſtellung i. Königsberg i. Pr. „ i. 
mit ber Großen goldenen Medaille Tuchen, Buckskins u. Paletotſtoffen 


wa Bieres für Kreis Thorn und Umgegend übertragen. BE“ für die Herbst- und Wintersaison . 


ünigsberg i. Fr. Aalen Brauerei, choenbusch“ ergebenft an. 
Bezugnehmend auf porfteheiibe Anzeige empfehle ganz vorzügliches Complette Anzüge und Paletots 


.. * li i 1 
1 dunkles L a 9 er⸗ u ud N ell es Mär zenbie r 1 iefere auf Beſtellung nach Maaß in reinwollenen dauerhaften Stoffen unter 


e feder Grüß 5 fe 42 ae 1 Garantie des Gutſitzens ſchon von 36 Mk. an. 
in Gebinden jeder Größte, ſowie auch i en u itte ich, nicht nur i N . 
meine Fern auch alle auderen Bere hen, bel Bedarf Ha) an aid) weben S. Schendel. Br eiteſtr. 87. 
zu wollen. 
Thorn. B. Zeidler. iooooOOOOOOOOlIlOOOOOOOOOOO 


x # Herbst-Mäntel 


Prima oberſchleſ. Stück⸗ Würfel⸗, Nuß⸗ und find in ganz neuen Facons in großer Auswahl eingetroffen. 
er Gustav Elias, 
consolidirten Deutschlandgrube Breite⸗Str. 448. 


offeriren ab Lager, franeo Haus, ſowie direkt ab Grube in Wa 0 
allen Stationen zum billigſten Preise. ggons nach RE 
Für Beſtellungen, die im Laufe dieſes Monats eingehen, berechnen wir, durch 


Zur Anfertigung 


von 


I IIOINDDANNIN”I E 


empfiehlt ſich die 
Buchdruckerei 


der Thorner Ostdeutschen Zeitung 
Medicinal-Ungarweine. 


Unter fort- 
laufender 
Controle 
von 


Dr. b. 
Bischoff, 


rn günſtige Abſchlüſſe in den Stand geſetzt, noch die billigeren Sommerpreiſe. 8 2 
em ietrieh & S Saxiehner” Bitt | 
1 C. B. Dietrich & Soh ER, ax E L 1) e 1 75 A \ ler wasset 
3 2 77 9 all 

Sac 1H ORN. Fa „Hunyadı Janos“ E 

esellscha pe 5 > ungen kApı 
175 3 N um.... Das vorztiglichste und bewährteste Bitterwasser. 

die berühmtesten Aerzte a nes f ar Tas Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
Stärkungsmittel für Kranke und Kinder & 1 t au 1 Ma k rr und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 
5 Da 7915 sehr rer ONNEIMEN e 1 eee UI Qnartal Liebig’s Gutachten: „Der Gehalt * Molesohott's Gutachten: „Seit un- 
als tügliches ürkungsmittel und als Jänos-W; 3 gefähr 10 Jahren verordneich das 
3 zu ee e Verkauf zu 8 5 : 2 — 1 4 ergadt Ie wars, wenn 
Original-Preisen bai auf die täglich (wöchentlich 6 mal) erscheinende 5 teh 975 8 ein Abführmittel von prompter, 
g trifft den aller ander annten 55 5 — 
, 80 sicherer und gemessener r- 


Bitterquellen, und lat ea nicht zu 
kung erfurderlieb Int.“ 


„Berliner Abendpost: | Erz 7 


Isidor Silberstein, Gollub. 
Baugewerkschule zu 


Deutsch-Krone. 


Winterſemeſter 1. November d. J. 
Schulgeld 80 Mark. 


1 1 kreuzsaitiger Eisen- 
P::::" bau, höchste Tonfülle, 


Die Berliner Abendpost enthält u. A. alle bis 7 Uhr Abends einlaufenden Nach- 
richten un egramme, wird durch ein besonderes Versandbureau noch mit den 

Abendzügen verschickt, und überholt somit inhaltlich andere Zeitungen um 12 | 
Stunden. 7 


a WA 2 
mt Feuilleton Romane und Novellen von ersten Autoren, demnächst beginnt Gratulationskarten ES F lügel 2 


ein höchst interessanter Roman: 1 55 jüdiſchen Neujahrsfeſte 
empfiehlt in reicher Auswahl die Buch⸗(Rußbaum) zu verkaufen 


Kostenfrei auf mehrwöchentl. Probe. 
Preis verzeichnisse franco. Baar oder 
15—20 Mk. monatlich ohne An- 
zahlung. L. Herrmann & Co., 


ianoforte - i N 5 i . 60 
Fe F Aus der russischen Gesellschaft. handlung von Pauliner Brückſtr. 386, 1 Tr. rechts. 
Hein Comtoir und Wohnun Tmlsir 75 Wohnung | Bei jedem Post-Amt zu abonniren (Post-Zeit.-Liste 13. Nachtrag No. 7985.) 0. Walter Lembeck. 5 idem 1. Offober d. . dem 1. Oftober d. . 
x 7 7 2 tritt für den Eiſenbahn⸗ 
befindet ſich jetzt 1 Mark Abonnement fir flas 1 1 Mark u Nu ma inen! d direktionsbezirk Bromberg der dieſer 
Altstadt 431 —— Onartl — — == Kühn aſchinen . aller[ Nummer beiliegende Fahrplan in 


4 re, | BERLIN SW. i “ Syſteme werden unter Garantie prompt] Kraft. 
im A e ae Lese l Verlag der „Berliner Abendpost. Jun fauber außgentührt Bromberg, den 13. Septr. 1887. 
er ‚ke. A. Seefeldt. Gerechteſtraße 127. | Königl. Eifenbahn-Direftion, 


5 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av K aſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


— 
en. 


1 
4 


Fan 


A 


